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Psychoanalytische Überlegungen zur rechtsextremistischen

Orientierung männlicher Jugendlicher

Bernd Schmidt

Zusammenfassung

Anhand der Biogiaphie eines Jugendlichen mit rechts¬

extremistischen Einstellungen wird der Mangel an mann

liehen Identifikationsmoghchkeiten sowie eine ungelöste
dyadische Bindung an die Mutter verdeutlicht Die rechts

extremistische Orientierung ist hier als ein Abgrenzungs-
veisuch bei einem unbewaltigten phalhsch narzißtischen

Konflikt anzusehen, um sich aus der dyadischen Bindung
an die Mutter zu losen

1 Einleitung

Der Zenit rechtsextremistisch bedingter Gewalttaten ge-

genubei Auslandern durch Jugendliche scheint zunächst

überschritten, die Rucklaufigkeit wurde in der aktuellen

Presse wiederholt betont Der Brandanschlag auf die Lü¬

becker Synagoge am 7 Mai 1995, durchgeführt im Vorfeld

der Gedenkfeiern zum Ende des Krieges vor 50 Jahren,
fuhrt in drastischer Weise die Aktualität des Themas wieder

voi Deutlich wird, daß nicht von einem vombergehenden
Phänomen des Rechtsextremismus auszugehen ist

(Streeck Fischer 1994) Das Phänomen des Rechtsextre

mismus kann als ein Alarmsignal fur eine weitreichende

Identitatsknse vieler männlicher Jugendlicher gewertet

werden

Einige Veröffentlichungen (Bielicki 1993, Bohleber

1992, Heitmeier 1995, Hopr 1995, Kahl-Popp 1994,

Schiebel 1992, Streeck-Fischer 1992, 1994), die Einblick

in die Biogiaphie rechtsextremistischer mannlicher Jugend
hcher geben, werden hier bemcksichtigt Bei der Durch

sieht und dem Vergleich der biographischen Angaben fallt

auf, daß die rechtsradikal gewordenen mannlichen Jugend¬
lichen einen Mangel an positiven männlichen Identifika¬

tionsmoghchkeiten hatten oder mannliche Bezugspersonen

in ihrer Familie ganz fehlten Rechtsextremistisches Ge-

waltpotential scheint überwiegend von männlichen Jugend¬
lichen auszugehen In ihrer umfangreichen Untersuchung

zeigen Heitmeier et al (1995) eine hohe Korrelation zwi¬

schen emotionaler Verunsicherung und positiver Einstel¬

lung zu Gewalt und Gewaltausubung auf (S 162 f) Die

Gruppe mit dem größten Risiko in bezug auf emotionale

Desintegration stellten Jugendliche aus Em Eltern-Familien

dar, vor allem dann, wenn sie keine emotionale Unterstüt¬

zung durch ihre Familie erfuhren In der Scheidungsfol¬

genforschung (Wallerstein u Blakeslee 1989) werden

Jungen fur allgemein belasteter als Madchen nach Schei

düngen gehalten Danach reagieren besonders Jungen mit

dissozialem und/oder depressivem Verhalten auf den Ver¬

lust des Vaters als wichtiges Modell zur Geschlechtsrol-

lenbildung H Figdor (1991) beschreibt die Objektbezie¬

hungsentwicklung von Scheidungs und Trennungskindern
und betont, daß diese spater häufig praodipalen Bezie

hungsmustern verhaftet blerben (S 113 ff ) Er stellt dar,
wre es neben den Rivahtatskonflikten auch zu Loyahtats-
konflikten für die Kinder gegenüber ihren Eltern kommt

als Folge der schon vor der Trennung bestehenden elter

liehen Spannungen Kommt es zu einer Identifizierung mit

dem gegengeschlechthchen Elternteil, so stellt dies einen

Weg fur das Kmd dar, sich das odipale Liebesobjekt zu

erhalten, allerdings um den Preis einer verschärften Selbst¬

wertproblematik und einei nachhaltigen Beeinträchtigung
dei Entwicklung der sexuellen Identität Wenn es zu einer

Identifizierung mit dem gleichgeschlechtlichen Elternteil

kommt, besteht die Gefahr, daß das Kind auch dessen

Haß auf den anderen Elternteil verinnerhcht, wodurch die

odipale Liebesbeziehung - damit aber auch die spatere

Fähigkeit zur heterosexuellen Liebe - staik beeinträchtigt
wird Schon vor der Scheidung kann z B der Vater in

„Delegation der Aggiession" fur den Sohn seine bedrohlich

erlebte Aggression gegen die abgelehnte Mutter (diese wird
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meist aufgrund starker Ängste vor Objekt- und Liebesver¬

lust verdrangt) ausleben. Fur diese Abwehrkonstellation

prägt der Autor den Begriff „aggressive Tnangulierung"
(S 102f ) Der Vater wird überwiegend mit seinen aggres¬

siven Seiten zum Vorbild in der Ablösung aus der dyadi-
schen Beziehung zur Mutter Die aggressiven Impulse des

Sohnes bleiben verdrangt oder abgespalten Die Identifi¬

kation mit den aggressiven Seiten des Vaters fuhrt zu einer

Abspaltung der „bösen" Anteile des mütterlichen Objektes
Erschwert wird die Integration der guten und bösen Anteile

der Mutter in einer einheitlichen, ambivalenten Objektre-

prasentanz

Am Beispiel eines Jugendlichen wird aufgezeigt, daß ag¬

gressiv-männliches Auftreten in Verbindung mit rechtsex¬

tremistischen Positionen einen Ablosungsversuch aus einer

ungelösten dyadischen Bindung zur Mutter darstellt und

im Sinne der „aggressiven Tnangulierung" eine Kanahsie-

rung aggressiver Tnebkonfhkte gefunden wird

Aus der Biographie des Solinger Brandstifters M Gratmann

(Stern, Heft 15/94) geht hervor, welche Ausmaße die Zurückwei¬

sung und Bestrafung aggressiv-männlichen Rollenverhaltens

durch die Mutter annehmen kann „Markus' alterer Bruder war

standig in Schlägereien verwickelt, verließ mit 18 Jahren das El¬

ternhaus im Streit, kam ins Gefängnis Danach ließ Mutter Grat¬

mann ihren Jüngsten nicht mehr allein aus dem Haus An Ma

mas Hand einkaufen oder Spazierengehen blieb fur 6 Jahre die

einzige Möglichkeit des Jungen ins Freie zu kommen
"

2 Fallgeschichte - genetische und

psychodynamische Aspekte

Den 16jahngen, rechtsextremistisch eingestellten Ju¬

gendlichen A lernte ich im Rahmen meiner beruflichen

Tätigkeit in der Universitätsklinik Gottingen kennen,
nachdem er wegen einer schweren, lebensbedrohhchen Er¬

krankung zur Behandlung aufgenommen wurde Mit psy¬

chotherapeutisch-beratenden Einzeigesprachen behandelte

ich den Patienten wahrend und nach der primären medi¬

zinischen Therapie und erhob in diesem Zusammenhang
eine tiefenpsychologisch orientierte Anamnese

Der Patient berichtete uber wiederholte aggressive Durchbruche

und körperliche Gewaltanwendung Er beschrieb seine Haßgefuhle
insbesondere gegenüber türkischen Jugendlichen Mit der eigenen

Clique, in der er sich als Boß empfand, suchte er systematisch

Jugendtreffs türkischer Jugendlicher auf und forderte körperliche

Auseinandersetzungen durch Provokationen heraus Dabei wurde

eine ausgeprägte Wut in Verbindung mit Krankungen seiner Gro

ßenphantasien besonders deutlich, wenn er reale Zurücksetzungen
und Ohnmacht gegenüber türkischen Jugendhchen erlebte Er litt

unter soziophobischen Ängsten So schaffte er es trotz des Vorsatz

uber Monate nicht, personliche Vorstellungs und Bewerbungs

gesprache in Betrieben zu fuhren Auch Telefongespräche mit Be

horden vermied er bzw überließ dies seiner Mutter In Restamants

und in Imbissen, insbesondere wenn sie voll waren, bekam A

Beklemmungsgefuhle und Fluchtimpulse Daneben bestanden auch

kontraphobische Zuge So beschrieb er wiederkehrende Beina-

heunfalle mit dem Fahrrad oder beim Schlittschuhlaufen, wobei

erGefahiensituationen absrchtlrch heraufbeschwor Sein Verhalten

war dann darauf ausgerichtet, zu imponier en Im Kontaktverhalten

zu anderen reagierte er sehr krankbar und neigte /u Kontaktab

bruchen Insbesondere gegenüber Madchen erinnerte sein Verhal¬

ten an das eines Don Juan Der eigenen erhöhten Knnkbarkut

gegenüber dem weiblichen Geschlecht setzte er eine Abwertung
von Frauen gegenüber, die er als Zweite Klasse- Menschen be¬

zeichnete Depiessive Phasen traten insbesondere mit pansuizi-

dalem Verhalten (er versteckte lebenswichtige Medikamente) dann

auf, wenn er sich von der Mutter wahrend des Krankenhausaut-

enthaltes verlassen fühlte

Der Patient wuchs in einer vollständigen Familie mit zwei Bru

dern auf In vielerlei Hinsicht gibt es allerdings Paiallclcn zu der

Konstellation einer Ein Eltern Familie, da der Vater bis zu seinem

neunten Lebensjahr überwiegend abwesend war und aut Montage
arbeitete Die Mutter ist der dominante Teil in der Familie Sie

trifft alle wichtigen finanziellen und erzieherischen Entschcidun

gen Sie leidet selbst unter frei flottierenden <\ngstzustanden, nach

dem es zu erheblichen Spannungen mit dem Ehemann wegen seiner

Alkoholprobleme kam Als der Patient etwa zwei bis drei Jahre
alt war, drohte die Ehe zu zerbrechen Verglichen mit seinen

Brüdern hat A am wenigsten getrotzt und war fur die Mutter

Partnerersatz Heute mochte die Mutter A lieber in ihier Nahe

behalten, sonst konnte er auf die schiefe Bahn geraten

Wahrend des stationären Aufenthaltes betreute die Muttei \

regelmäßig, wobei auffiel, daß sie sich häufig von ihm mit Schimpf
Worten beleidigen ließ, ohne sich dagegen zu wehren Ei war der

Boß und sie bediente ihn In der Familie scheint A die Rolle des

Versagers zu haben Häufig wird er vom alteren Brudei und den

Eltern damit aufgezogen, daß er nichts durchhalt und nichts zu¬

standebringt Der Vater ist LKW-Fahrer von Beruf und hat W

koholprobleme Er ist ein Hitzkopf und A ahnlich Er ist kon

fliktscheu und bezieht bei Problemen keine Stellung, unter Alko¬

holeinfluß wird er jedoch schnell jähzornig und aggressiv Statt

zu leden schlagt er dann auch gelegentlich zu Ei entzieht sich

bei wichtigen familiären Entscheidungen und überlaßt diese der

Mutter So rang A monatelang vergeblich um ein eigenes Zimmer,

wobei der Vater sich der Entscheidung immer wieder aus \ngst
vor einer Auseinandersetzung entzog \ berichtet uber die lustigen
Seiten des Vaters, wenn ei angetrunken ist Der Vater imponiert

ihm dann Frauen sind fur den Vater Zweite-Klasse Menschen

Er hat auch etwas gegen Auslander, die er fur die wirtschaftlichen

Probleme verantwortlich macht Der Vater wird von der Mutter

depotenziert und ordnet sich meist unter Beruflich ist er em Ver

sager, da er trotz mehrerer Bewerbungen, zu denen er von der

Mutter begleitet wurde, keinen Erfolg hatte \ idealisiert eher

den Großvater väterlicherseits, der fur ihn ein Held ist Dieser

hatte immer ein Messer in der Tasche So wie er wollte A auch

werden Politisch war er rechts eingestellt und hatte etwas gegen

Auslander Als älteste Kindheitseiinnerung (Alter 7 Jahre) be

schreibt A
,
wie sein Viter und ein Freund einen Ziegenbock

schlachten, dessen Kopf in einen \meisenhaufen gesteckt wurde

Der abgefressene Kopf wurde ihm dann lächelnd vom Vater vor

das Gesicht gehalten

Der Patient hat eine phalhsch-narzißtische Personlich¬

keitsstorung mit depressiven und phobischen Charakter-

antcrlen Hinter der betont forschen, aggressiven Fassade

handelt es sich um einen zutiefst ängstlichen, depressiven

Jugendlichen Neben der passiv oralen Fixierung mit Ver-

sorgungsanspruchen besteht eine ausgeprägte Selbstwert¬

problematik In seinem betont mannhch-aggressiven, teils

auch flirtenden Verhalten verbirgt er eine tiefe Angst vor

Unzulänglichkeit und Kleinheit, Unvollkommenheit In sei

nen Vorstellungen und Phantasien selbst ein Retter der

deutschen Nation zu sein, um eine veimeinthchc türkische
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Übermacht zu verhindern, treten seine Großenphantasien
an die Oberflache Die Beziehung zur Mutter ist gekenn¬
zeichnet duich einen frühen Mangel an emotionaler Ver¬

sorgung bei ansonsten verwohnender Haltung und bemäch¬

tigender Kontrolle Er steht in dem Dilemma, einerseits

etwas Besseres als der Vater zu werden, heldenhaft zu

sein, andererseits darf er nicht selbständig weiden, die

Mutter nicht verlassen, nicht aggressiv und unberechenbar

sein wie dei Vater Die Famihenatmosphare ist aggres-

sionsgeladen, die Eltern bekämpfen sich Auf dem Hin

tergrund einer „aggressiven Tnangulierung" diente der Va

ter mit seinen aggressiven, haßerfüllten Seiten als Identi¬

fikationsmodell zur Loslosung aus der dyadischen Bezie¬

hung zur Mutter, wobei A die Trennung von Selbst- und

Objektreprasentanzen sowie von guten und bösen Objekt-

lmagines immer wieder durch aggressive Handlungen her

stellen muß Eine Integration der guten und bösen Anteile

der Mutter in einer einheitlichen, ambivalenten Objektre

prasentanz ist nicht gegluckt, da es in der Identifizierung
mit den aggressiven Anteilen des Vaters zu einer Abspal¬

tung der „bösen" Anteile der Mutter kam Durch die uber

wiegende Abwesenheit des Vaters in den ersten Lebens¬

jahren und die weiter bestehenden erheblichen Ehespan

nungen (eine manifeste Liebesbeziehung war nicht mehr

vorhanden), bot der Vater kein positives Identifikations

modell zur Ablösung und Individuation aus der symbioti-
schen Beziehung zur Mutter A ist mit den latenten rechts

extremistischen Einstellungen des Vaters identifiziert Das

betont mannliche und aggressive Verhalten, welches sich

teilweise an den männlichen Rollenvorstellungen rechtsex¬

tremistische! Jugendlicher orientiert, ist bei A als kom

pensatonsches Verhalten anzusehen, als Flucht nach vorn,

als Abgrenzungsversuch gegenüber mütterlicher Kontrolle

und Machtausubung Die Gewaltbereitschaft und Gewalt

Impulse sind bei A verstehbar als Reaktionen auf Kran¬

kungen und Infragestellungen seines Großen Selbst, wel

ches innerhalb der rechten Peer Group eine Festigung er

fahrt, sowie ils phalhsch odipale Aggression bei ungelöster
odipaler Rivalität Die bedrohlich erlebte Aggression gegen

die depotenzierende Mutter und der Haß aus der Rivalität

zum Vatei wird auf Auslander verschoben Die eigenen

negativen Selbstanteile werden auf ausländische Jugendli¬
che projiziert Diese sind dann mangelhaft und minder

wertig In seinem phobischen Verhalten beharrt er einer

seits auf der oralen Versoigungssituation, andererseits fin¬

det er in dieser Verweigerungshaltung, nicht selbständiger
zu werden, nichts zustandezubringen, eine Kompromiß-
bildung in bezug auf die ungelösten aggressiven Konflikte

gegenüber der allmachtig und dominant erlebten Mutter

3 Diskussron

Fremdenfeindliche Gewalttaten gehen überwiegend von

männlichen Jugendlichen aus Auf allgemeine soziographi-
sche Angaben geht Heitmeier (1995) ausführlich ein

Wie in dem dargestellten Fall deutlich wird, entstand

bei diesem Jugendlichen die rechtsextremistische Haltung
und Gewaltbeieitschaft auf dem Hintergrund einer labilen

männlichen Geschlechtsidentitat Die Festlegung auf eine

bestimmte Personhchkeitsstruktur bei derartig eingestellten

Jugendlichen, wie sie Bielicki (1993) vornimmt (der Autor

beschreibt rechtsextremistische Phänomene bei Jugendli¬
chen mit Borderhne-Personhchkeitsstruktur), erscheint mir

fragwürdig Rechte Jugendliche nur unter psychopatholo-
gischem Aspekt zu betrachten, entspricht den Aus- und

Abgrenzungswtinschen großer Bevolkerungsteile ebenso

wie die Feststellung von Hopf (1995, S 24f ), daß diese

überwiegend aus niedrigen sozialen Schichten stammen

Es ist sicherlich weiter auch eine unbequeme Frage, ob

gerade dann männliche Jugendliche fur derartige Orien¬

tierungen anfallig werden, wenn sie einen Mangel oder

Veilust an männlichen Vorbildern erleben und erlebt ha

ben, denn hiervon sind große Teile der heutigen Jugend
liehen betroffen In der Bundesiepubhk Deutschland grbt
es mehr als zwei Millionen minderjährige Kinder, die bei

alleinstehenden Eltern leben (Heitmeier 1995, S 98) Uber

rechtsextremistische Gewalttater schreibt Bielicki (1993)
nach der Durchsicht von Gerichtsbiographien, daß 15%

von ihnen in Heimen, 10% bei Großeltern und 25% bei

nur einem Elternteil ihre Kindheit verbrachten

Wang (1981) beschäftigt sich mit den Auswirkungen von

Scheidungen und Trennungen insbesondeie bei Mannern,

wobei er auf den tiefgreifenden Strukturwandel in heutigen
Gesellschaften hinweist Er beschreibt die starke Zunahme

der Triebkonflikte insgesamt und rm besonderen die zwi¬

schen Mutter und Kind, da kein anderer Elternteil fur die

Verschiebung und Abfuhr dieser Spannungen zur Verfu

gung steht Vaterlos aufgewachsene männliche Jugendhche,
die in ihrer frühen Ablösung und Individuation durch das

Fehlen des Vaters beeinträchtigt sind, scheinen enorme

Konflikte aggressiver Art aus der Beziehung zur Mutter

oder aus der Rivalität zu den Geschwistern und dem Vater

auf Außenobjekte zu verschieben und zu projizieren und

so fur rechtsextremistische Positionen anfallig zu werden

Auch Moller (1993) bringt die Zunahme des Rechts¬

extremismus mit dem Zerfall von Kernfamihen in Zusam

menhang In der Bielefelder Studie zum Rechtsextremismus

von Heitmeier et al (1992) werden biographische Hin¬

weise nicht systematisch interpretiert Dabei wird deutlich,
daß mannliche Jugendliche, die rechtsextremistische Posi

tionen vertreten, fast ausnahmslos ohne männliche Bezugs¬

personen aufwuchsen, wahrend im Gegensatz dazu Jugend¬
liche aus überwiegend vollständigen Familien sich von der

artigen Positionen distanzieren Weiter fiel auf, daß bei

den Jugendlichen, deren uisprunghche Herkunftsfamilie

wahrend des Beobachtungszeitraums der Studie zerfiel, ein

Wechsel der politischen Onentierungen in Richtung auf

die Akzeptanz rechtsextremistischer Positionen stattfand

Die Scheidungsfolgenforschung (Wallerstein u Blakeslee

1989) weist auf einen besonders fur Jungen schwierigen
Konfliktpunkt nach dem Verlust des Vaters hin Sie werden

oft mit widersprüchlichen Rollenzuweisungen konfrontiert,
indem sie einerseits Rcpiasentanz des ungeliebten, ja ge¬

haßten Partners sind und mit diesem negativ identifiziert

werden, zum anderen weil sie als Partnerersatz gebraucht
weiden Das aus mütterlicher Sicht unerwünschte Verhal¬

ten wnd dann möglicherweise vom Sohn als Abgrenzungs
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moghchkeit gegenubei der Mutter eingesetzt (vgl hierzu

Mertens 1992, S 147 f ) Nach der Scheidung kann es dann

zur offenen Aggressivität des Sohnes gegenüber der Mutter

in der Identifikation mit dem Vater kommen, sowie zu

stärkerer Aggressionsbereitschaft und zur Übertragung der

Famihenbeziehungskonfhkte auf Außenbeziehungen (vgl
hierzu Figdor 1991, S 115 ff) Rechtsextremistische Grup¬

pierungen bieten dann fur diese Jugendlichen wegen der

Pflege klischeehafter Mannhchkeitsmythen ein ideales Be¬

tätigungsfeld zum Ausleben dieser abgespaltenen Person-

hchkeitsseite.

In der Konfhktbewaltigung mit Betonung des aggressiv-

männlichen Rollenverhaltens von A scheint es eine deut¬

liche Parallele zu dem Jugendlichen aus der Arbeit von

Kahl-Popp (1994) zu geben Beide werden rechtsradikal

aus der Enttäuschung durch den Vater und als Versuch,
sich von der als dominant erlebten Mutter und ihrem durch

einen Wechsel von Versagung und Verwöhnung charakte¬

risierten Bindungsverhalten abzugrenzen Beide Jugendli¬
che werden von ihren Muttern eher als Selbstobjekte zur

Bewältigung eigener narzißtischer Konflikte benotigt
Rechtsextremistische Einstellungen und Orientierungen
werden von beiden Jugendlichen antifusionar benotigt Die¬

sen Aspekt verdeutlicht Kahl-Popp (1994) sehr beein¬

druckend in der Darstellung der therapeutischen Ubertra¬

gungsbeziehung zum behandelten rechtsextremistischenJu¬

gendlichen
Hopf et al (1995) gehen in ihrer Untersuchung an 25

männlichen Jugendlichen ausführlich auf biographische Zu¬

sammenhange, insbesondere auf Bindungs- und Bezie¬

hungserfahrungen in der Primarfamihe ein und stellen ähn¬

lich wie Heitmeier et al (1995) fest, daß bei männlichen

Jugendlichen mit rechtsextremistischen Einstellungen das

Bindungserieben in den Pnmarfamihen durch einen Mangel
an emotionaler Unterstützung charakterisiert ist Die Au¬

toren betonen, daß weniger die Gewalterfahrungen im Sin¬

ne eines Modell-Lernens in der eigenen Familie erklärende

Funktionen fur rechtsextremistisches Potential darstellen,
sondern vielmehr das durch die Mutter charakterisierte

Bindungsverhalten mit geringer emotionaler Unterstüt¬

zung Hopf et al stellen einen chaiaktenstischen Fall

(1995, S 138 ff ) vor, der in vielen Aspekten dem hier vor¬

gestellten Jugendlichen ähnelt Auch A berichtet abwer-

tend-bagatelhsierend uber seine Bindungserfahrungen mit

den Pnmarobjekten In beiden Fallen wurde mannheh-ag-

gressrves Rollenverhalten duich Zurückweisung und (teils
auch korpeihcher) Bestrafung unterbunden und damit eine

ambivalente Haltung zur körperlichen Gewalt vermittelt

Bei beiden Jugendlichen vertraten insbesondere die Mutter

diese zurückweisende Haltung Ein weiterer von Hopr et

al (1995, S 150 f ) vorgestellter Fall weist ein ähnliches

Bindungsvei halten der Mutter auf

Meines Erachtens betonen Hopf et al (1995, S 153 ff )

die Erfahrungen mit den wenig emotionale Unterstützung
bietenden Vätern zu sehr Die Versuche der Jugendlichen,
sich durch die Betonung aggressiv-mannlichen Rollenver¬

haltens aus der ungelösten dyadischen Mutterbindung zu

losen, werden hingegen zu wenig beachtet Zusammenfas¬

send ließe sich die Hypothese aufstellen, daß sowohl un¬

terdrückte Aggiessionen gegenüber den Vätern als auch

der durch die Depotenzierungen dei Muttei erlebte Haß

auf außerfamihaie Objekte verschoben wird (siehe hierzu

auch Mitscherlich-Nielsin 1982) Mannliche Jugendliche
können besonders dann fur rechtsextremistische Positionen

anfällig werden, wenn ihre Bmdungserfahiungen nicht nur

durch einen Mangel an männlichen Identifikationsmog
hchkeiten gekennzeichnet ist, sondern eine mangelnde Ab

losung und Individuation in der Objektbeziehungsentwick-
lung charakteristisch ist Wobei hinzukommen kann, daß

auf selten der Mutter ein Wechsel aus Verwöhnung und

Versagung die Ablösung aus der dyadischen Beziehung
erschweren kann Mit Einschränkungen kann man aus dem

vorgestellten Tall und den Ergebnissen von Hopr et al

(1995) ableiten, daß diese Jugendlichen in der Identifika¬

tion mit dem Vater aggressives Rollenverhalten (aggressive

Tnanguheiung) als Abgrenzungsversuch von ihren Muttern

einsetzten, wobei diese auf die aggressiven Wesenszuge

überwiegend mit Zurückweisung und Bestrafung icagier

ten, womit am Sohn die gehaßten Seiten des Vaters/Man¬

nes bekämpft wurden

Abschließend soll noch einmal betont werden, daß die

zusammengetragenen Überlegungen zur Biographie rechts

extremistischer männlicher Jugendlicher nicht als Typolo¬

gie gedacht sind Weitere Fallanalysen und eine gioßere
Fallzahl waren notig, um die vorgetragene Hypothese zu

den Bindungserfahrungen rechtsextremistischer männlicher

Jugendlicher zu festigen Aufgezeigt werden sollte, daß in

den Gewaltaktionen und Phantasien diesei Jugendlichen

unbewaltigte Auseinandersetzungen mit den Eltern fortge¬
setzt werden, entsprechend ist lechtsextremistische Gewalt

nicht als harmloser Jugendprotest abzutun Will man die

sem Phänomen entgegentreten, sind sicherlich Anstrengun¬

gen auf allen gesellschaftspolitischen Ebenen notwendig,
um fui diese Jugendlichen Möglichkeiten zur Identitats

findung zu fordern und identitatsstarkende Angebote au

ßerhalb der Familie zu bieten

Summary

Psychoanalytic Thoughts on Extreme Right-Wing
Tendencies ofMale Youth

Giving a case example of an male adolescent with radical

nght-wing attitudes, the lack of male identification as well

as an unresolved dyadic fixation to the mother will be

shown Though the radical right-wing onentation the ad¬

olescent tnes on the basis of a phalhc narcississtic conflict

to estabhsh bordes against an unresolved dyadic fixation

to his mother
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Forschungsergebnisse

Aus dem Pfalzinstitut für Kinder- und Jugendpsychiatrie Klingenmunster
(Arztlicher Direktor Dr P Altherr)

Stationäre Sozialtherapie bei Jugendlichen mit Störungen
des Sozialverhaltens

Wolfgang Hirschberg

Zusammenfassung

Es wnd uber Erfahrungen mit dem Konzept der Sozial-

therapeutischen Station, das speziell fur Jugendliche mit

Störungen des Sozialverhaltens entwickelt wurde, nach

dessen funfjahnger praktischer Anwendung berichtet Da¬

bei geht es insbesondere um Problemverhaltensweisen der

Jugendlichen wahrend des stationären Aufenthalts, um die

mit diesem verbundenen Ziele, um die Aufenthaltsdauer

und die angewendeten Therapiemethoden sowie um die

Peispektive der Jugendlichen zum Entlassungszeltpunkt
Aufgezeigt wird, daß wesentliche Vorgaben des Konzepts
der Sozialtherapeutischen Station in die Praxis umgesetzt

werden konnten Jedoch zeigt die Analyse auch Probleme

mit der praktischen Umsetzung des Konzepts auf, die bis-

hei nicht bewältigt werden konnten Zum einen profitierten
Madchen bisher weniger von einem Aufenthalt auf der

Sozialtherapeutischen Station als Jungen, zum andeien ge¬

lang es bishei nicht, die relativ hohe Zahl an Entweichun¬

gen zu lcduzieren Abschließend wird darauf hingewiesen,
daß sich die Einrichtung der Sozialtherapeutischen Station

auch aut die Arbeit der anderen jugendpsychiatrischen Sta¬

tionen des Pfalzinstituts positiv ausgewirkt hat

1 Einleitung

Seit Apnl 1990 existiert am Pfalzinstitut fur Kinder-

und Jugendpsychiatne in Khngenmunster die Sozialthera-

peutische Station, welche speziell fur Jugendliche mit Stö¬

rungen des Sozialverhaltens eingerichtet wurde Fur die

Arbeit auf dieser Station wurde ein spezielles Konzept ent¬

wickelt, das in dieser Zeitschrift bereits an anderer Stelle

ausführlich dargestellt wurde (Hirschberg u Altherr

1991) und deshalb hier nur kuiz beschneben wird

Nach fünfjähriger Arbeit mit dem Konzept stellt sich

die Frage, inwieweit es gelang, dieses auch tatsächlich in

die Praxis umzusetzen Dabei sind zwei Aspekte von be¬

sonderer Bedeutung

- Zum einen ist zu überprüfen, ob das Konzept der So¬

zialtherapeutischen Station einen angemessenen Um¬

gang mit den Problemverhaltensweisen von Jugendli¬
chen mit ausgeprägten Störungen des Sozialverhaltens

ermoghehte
- Zum anderen sollte der Frage nachgegangen werden, ob

sich mit Hilfe des Konzepts der Sozialtherapeutischen
Station ebenfalls effektive Therapiemaßnahmen durch¬

fuhren ließen Dieser zweite Aspekt soll in einer eigenen

Publikation zur Sprache kommen

In dieser Arbeit geht es insbesondere um folgende
Punkte

- Welche Problemverhaltensweisen und sonstige Merkmale

(z B Alter, Geschlecht) charakterisierten die Patienten

der Sozialtherapeutischen Station zum Zeitpunkt der

Aufnahme"*

Prix Kinderpsychol Kinderpsychiat 43 374-382 (1996), ISSN 0032-7034

"C Vindenhocck i. Ruprecht 1996

Vandenhoeck&Ruprecht (1996)




